
10. Tagung der III. Landessynode                                                                    Drucksachen-Nr. 2/2 B 
der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland  
vom 19. bis 21. November 2025 in Erfurt  
 
 
 

Beschluss zu TOP 2 – Bericht des Landesbischofs 
 
 
Die Landessynode hat am 21. November 2025 folgende Entschließung gefasst: 
 
Lasst uns festhalten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken; denn er ist treu, der sie 
verheißen hat; und lasst uns aufeinander achthaben und einander anspornen zur Liebe und zu 
guten Werken. (Hebräer 10,23f) 
 
Nüchtern die Hoffnung groß machen! 
 
Die Landessynode dankt Landesbischof Kramer für seinen Bericht. Sie teilt die Einschätzung des Lan-
desbischofs im Blick auf die Situationsbeschreibung, die Notwendigkeit stetiger Transformation und die 
damit verbundenen Herausforderungen. 
 
Wir Landessynodalen nehmen wahr, was derzeit an Engagement und Aufbruch in den Gemeinden vor-
handen ist. Wir sehen viel Gelingendes und freuen uns über sichtbar gelebten Glauben.  
 
Bilder von Kirche der Zukunft werden entwickelt und umgesetzt. Wir sehen christliches Engagement, 
das Mut macht, und erleben Menschen mit Visionen von Kirche für heute und morgen. 
 
Wir fragen vom Evangelium her, was Kernaufgaben von Gemeinde und Kirche sind und welche der viel-
fältigen Aufgaben und Aktivitäten sich davon ableiten lassen.  
 
Wir ermutigen Gemeinden und kirchlich Engagierte, sich trotz Rückgang der Ressourcen für lebendige 
Kirche vor Ort in Wort und Tat einzusetzen. Wir brauchen weiterhin Kreativität und Ideenreichtum einer-
seits und dürfen uns andererseits von Formaten verabschieden. Dazu braucht es geeignete geistliche 
Formen. 
 
Als Kirche in der Minderheit sind wir immer Kirche mit und für alle Menschen. Wir sehen das diakoni-
sche Wirken als konstitutiven Ausdruck der Kirche, als Dienst an der Gesellschaft und als wichtige Be-
rührungsfläche auch mit Kirchenfernen.  
 
Konstitutiv für unsere Kirche ist die Gemeinschaft von Gläubigen in vielfältiger Form. Daraus leiten wir 
die Bedeutung von ortsgebundenen und anderen Gemeindeformen ab.   
 
Es wird auch gelehrt, dass allezeit eine heilige, christliche Kirche sein und bleiben muss, die die 
Versammlung aller Gläubigen ist, bei denen das Evangelium rein gepredigt und die heiligen Sak-
ramente laut dem Evangelium gereicht werden. (Confessio Augustana, Art. VII) 
 
Viele Menschen treibt die aktuelle Frage nach Krieg und Frieden um. Wir legen den Gemeinden ans 
Herz, die Positionen und Fragen in der neuen Friedensdenkschrift der EKD zu bedenken und zu disku-
tieren. 
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Die Nachrichten aus der Ukraine, dem Gazastreifen, dem Sudan und anderen Teilen der Welt machen 
vielen Menschen zunehmend Angst. Wir hoffen auf Gottes Frieden und Gerechtigkeit und beten dafür. 
 
Wir sehen einen steigenden Bedarf im Aufgabenfeld Friedenspädagogik und in der Beratung zur Kriegs-
dienstverweigerung. Wir weisen dazu auf die Angebote von Einrichtungen und Werken des Bildungsbe-
reiches der EKM hin und auf das Material zum Thema Frieden, das bereits vielfältig vorhanden ist und 
z. B. über die Homepage der EKM bezogen werden kann.  
 
In diesen Tagen denken wir mit großer Sorge an unsere Geschwister in Tansania. Nach den Präsident-
schaftswahlen im Oktober kam es zu polizeilicher Gewalt gegen die Bevölkerung in nie dagewesenem 
Ausmaß. Frieden und Gemeinschaft über alle religiösen und ethnischen Grenzen hinweg - die Grund-
festen der tansanischen Gesellschaft - drohen zu zerbrechen. Wir bitten Gott um seinen Geist der Ge-
rechtigkeit und Versöhnung. Wir denken an die ungezählten Todesopfer und ihre trauernden Familien 
und solidarisieren uns mit den Menschen, die sich unter Einsatz ihres Lebens für Freiheit und Demokra-
tie engagieren. 
 
Heiligt aber den Herrn Christus in euren Herzen. Seid allezeit bereit zur Verantwortung vor jeder-
mann, der von euch Rechenschaft fordert über die Hoffnung, die in euch ist. (1.Petrus 3,15) 
 


